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Keılner glaubt die Geschichte VO Regenbogenfisch

eld faszınıert rel Szenen

Erste Szene. Es ist schon fast ZWanZzıg Jahre her, aber ich erinnere miıch
och In meiınem Heimatdorf stehen Z7Wel Kınder der aupt-
straße, acht und sechs re alt Es sınd dıe Jungen Aus der Pastorsfamı-
l1e el ern sıind sehr engagılert, für dıe Bewahrung der ökologı1-
schen Struktur der umlıegenden Ländereıen den drohenden Bau
eıner völlıg unnötigen Autobahntrasse beispielsweise. Und für Wahr-
nehmung der Armutsproblematık in den abhängigen Ländern: Seıit Jah-
[CI schon gehen die Erträge der Altkleiıdersammlung 1mM eıne Ge-
meıinde 1mM verarım Nordosten Brasıliıens. Die Eltern fühlen sıich auch
1mM prıvaten Lebensvollzug der Konzeption eines »alternatıven Lebens-
st1l1s« verpflichtet NUur die Einschränkung des persönlichen Konsums
macht Engagement für die »großen Themen« glaubwürdig. Und Jjetzt
stehen die beiden Sprößlınge der Dorfstraße und betteln alle, dıe VOT-

beiıkommen, Schokolade und VOT em Kleingeld Beıides
sınd, Aaus verschıedenen Gründen, In der innerfamılıalen Wertehierarchıie
mehr der wen1ger geächtete Lebens-Miıttel. IDERN orfmacht sıch lustiıg,

klar »Lehrers Kınder, Pastors ıech < (Keine orge: Beide sınd
mıiıttlerweiıle äaußert wohlgeratene jJunge Erwachsene geworden).
7 weıte Szene. Im Religionsunterricht Bottroper Berufschulkolleg
(gymnasıale Oberstufe) geht Wirtschaftsethik Die Berufschul-
pfarrerın berichtet VON einem Zweıigbetrieb elınes großen Auto-Konzerns,
In dem alle VO leıtenden Manager bıs ZU onteur rag des
Unternehmens beteiligt und iın Entscheidungsprozesse 1Im Betrieb ten-
enz1ı1e gleichberechtigt eingebunden Sınd. Der eıtende Manager hat
mehrere ngebote ausgeschlagen, unter finanzıell wesentliıch günstige-
[CcM Konditionen er könnte das Zehnfache verdienen in eine andere
Fırma wechseln, ınfach deshalb, weiıl ıhm diese orm ommunıitären
Wırtschaftens wichtiger ist als eın höheres Einkommen. Die ea  10N
der SchülerInnen ist einhellıg: »So Was Beklopptes. Der hat doch nıcht
alle Tassen 1im Schrank. Der musste Dummhbheıt eingesperrt WCI-

den.« Im Nachgespräch eım Nachmittagskaffee! schwan. die Stim-
INUNg der Pfarrerın zwischen Entnervt- und Erschüttertsein. » DDu kannst
Dır echt nıcht vorstellen Es Wäar wirklıch keiner in der Klasse, der
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nıgstens versuchsweılse dıe Haltung des Managers verstanden, geschweiı-
enn hätte.«

Dritte Szene. Eın interkonfess1ionelles Theologı:e-Seminar evangelısch-
katholısch, interdisziplinär“ der Universıtät aderborn ema des
Seminars ist »Gott und eld (Gjott oder Geld«, und die etwa Teıl-
nehmerInnen en auf durchgehend hohem Nıveau verschıedensten
Problemperspektiven gearbeıtet. Die ax-Weber-These ZUT Entstehung
des Kapıtalısmus aus dem Calvınısmus sınd ebenso krıtısch begutachtet
worden wWwIe geldunabhängige Tauschbörse-Unternehmungen in verschie-
denen deutschen Städten der Untersuchungen ZUT Polarısıerung VO
Armut und Reichtum iın diesem uNseTeM an Jetzt kommt dıe hibli-
sche Perspektive ın den 1C ıne Arbeıtsgruppe hat das ema »Ar-
MUuUTt und eıiıchtum iIm Iukanıschen Doppelwerk« vorbereıtet und beginnt
hre Darstellung mıt einem kleinen eschichtchen VON einem Mann, der
sehr 1e] eld esa und ann ArTN, aber glücklich wurde, weıl Cr ndlıch
seıne Verbundenhei mıt anderen Menschen wahrnehmen konnte ST ist
nıcht mehr isoliert. Vielleicht we1l] dıe folgende etwa einstündıge [)Dar-
stellung der Perspektiven des bıblıschen lextes selbst Zu verheddert
gerät, ıst dıe Geschichte VO Anfang das einz1ge, Was hängenbleıbt.
on eın bloßer lıc In dıie Gesıichter der GesprächsteilnehmerInnen
zeıgt die Skeps1s »  E ,  mal 1mM Ernst, WeTr ann ennn eIiwas ernst neh-
men ?« Der Regenbogenfisc taucht, gespeist Adus Erinnerung unsäglıcher
Kındergottesdienst- und Familıengottesdienstträumereien, als Gestalt in
der Seminardıskussion auf und 111 wıeder einmal seine chuppen VeT-

schenken, u WAas ohl arm, aber ndlıch nıcht mehr alleın und des-
halb glücklıch seIn. In der Nachbesprechung sınd dıe Miıtglıeder der
Seminarleıtung halb amüsıert, halb verzweiıfelt: » [Das darft doch ohl
nıcht wahr SE1IN, ass sıch dıe bıblıschen Perspektiven Aaus dem lıc
Vo  —_ Studierenden, sS1Ie sıch fast eın Semester lang kompetent der Brısanz
des Gegenstandes ausgesetzt en OIfen bar In dıie ökonomiekritische
Debatte NUur als Gestalt eıinfädeln lassen, dıie mıt 1e] Wohlwollen als 1IN-
antıle Naıiıvıtät Geltung beanspruchen kann.«

Wel ÖOkonomien aber mıt unterschiedlicher aCcC

Es besteht eın zentraler, aber 1Ur selten 1m Alltagsbewusstsein präsenter
Gegensatz zwıschen Z7We] Okonomien, In die heute alle Menschen mıt
der einen der anderen Gewichtung eingebunden SINd. [)a sınd auf der
einen Seıte die marktvermuittelten Beziıehungen in al] iıhrer Vıelfältigkeit.
In der öffentlichen Kommunikation In Arbeıt und Konsum, miıt zuneh-
mend totalısıerender Tendenz nıiıcht 1Ur 1Im wiıirtscha  ichen Teıilsystem,
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sondern auch Staat und Wiıssenschaft Kunst und Kırche sınd Z W1-

schenmenschlıche Bezıehungen ebenso WIC die Beziehungen T natürlı-
chen Lebensumwelt durch eld vermuittelt |DITS Geldbestimmtheit C7T-
reicht zunehmend 616 Intensıtät dass das eld nıcht alleın ıtte] bleıibt
sondern ZU Subjekt der Beziehung VO  - Menschen sıch selbst und

anderen Seıitdem 9089 dıe »realsozıialıstiıschen« Gesellschaften
ımplodiert sınd scheıint die kapıtalıstische Marktökonomıie nıcht 11UT auf
gesamtgesellschaftlicher Ebene alternatıvlos Sondern S1IC entfaltet sSe1t-
dem zugleich Attraktıvıtät und Rıgidität umfassenden Weıse
dass gesellschaftlıche Teilsysteme deren Kommunikatıon bısher durch
andere edien bestimmt War intıme Beziehungen Urc 1e
relıg1öse Kommunikatıon Urc Glauben wıissenschaftliche Tätigkeıt
Urc anrheı galoppierender Geschwindigkeıit ıhr eigenständıges
Gesıicht verlıeren Die Fırma wırd tendenzıe ZU CINZI£ plausıblen MoO-
dell menschlıcher Gesellung, dıe Betriebswirtschaftslehre gesamtgesell-
schaftlıch ZUT Leitwıssenschaft das eld ZU ersten und etzten edan-
ken und jedem Fall Z Schlagenden rgumen en Entsche1-
dungsprozessen
Dennoch 1St diese Totalıtät MNUur scheıinhaft e en IndianerfreundInnen
bekannte lapıdare Häuptlingsweıisheıit dass 111an eld nıcht ann
bezeıiıchnet höchst realıstisch entscheıdenden Teılbereich mensch-
lıcher Lebenszusammenhänge ohne dessen Existenz und beständıge Re-
produktıon auch der kapıtalıstische ar nıcht lebensfähig WAare ber-
all en entsteht und aufwächst und geschützt werden
INUSS überall dort Liebesbeziehungen Freundschaften und Nachbar-
chaften pädagogische Beziıehungen zwıschen ern und Kındern
Lehrenden und Lernenden überall auch dort Relıgion gelebt wırd
würde dıe konzentrierte Bestimmung Hre eld den Lebensvollzug STO-
Icn oder zerstoören Hıer ex1istiert — Wrc dıe gesamtgesellschaft-
iıch vorherrschende eld-Okonomie AAn Kolonisierung und
Vernutzung bedroht C111 Okonomıie-orm weıter, dıe ] alten Gesell-
schaften eiınmal als totale Institution den Austausch zwıschen ensch
und ensch, ensch und Natur, ensch undel bestimmt hat und
durch die Ausbreıtung der Geldökonomie die Nıischen der intımen,
aber auch der relıg1ösen Kommunikatıon verdrängt wurde: dıie ONO-
IN des Gabenaustausches. Im zentralen nterschıe ZUTr kapıtalıst1-
schen Warenökonomie handelt O sıch 1er nicht äquıvalenten
Austausch VO  —3 Waren ZU WeCcC der Akkumulatıon VO  — Wert Inte-

indıvıdueller Wırtschaftssubjekte sondern verpflichten-
den rezıproken Austausch mıiıt dem Zıel ewahrung bzw 1eder-
herstellung SCINCINSAM geteılter Lebenszusammenhänge In den Trel

Diese These dıe Karl Marx bereıts Kapital entfaltet hat hat beispielswelise
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Verpflichtungen des Gabenaustausches geben; anzunehmen und
wiederzugeben gewinnt der er Posıtion) die stärkste aCcC
Autorität, 1m akkumulationsorientierten Ware-Geld-Austausch dagegen
derjenige, der meılsten nımmt, ohne wiedergeben mMussen (2 OsS1-
10N
Dass diese Okonomie der Intimität wWwIE in den Eiıngangsszenen aNngC-
deutet gegenüber der Geldökonomie für das Lebensgefühl der meılsten
(nıcht 1Ur Jugendlichen) Menschen heute weni1ger aC hat (und ZWAAarTr
nıcht 11UT als alltägliche Notwendigkeit, sondern VOT em auch als Fas-
zınatlıon) als dıe Geldökonomie, hat sıcher uch mıt den globalen Verän-
derungen seıt 089 tun, aber keinesfalls alleın hiermuit. Und das VOT
em ist C5S, Was pädagogisches und VOT em relıg1onspädagogisches
achdenken herausfordert
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